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Das gewandelte Bıld VO Jul: 1944 1mM Spiegel
persönlıcher Erlebnisse

Der 24} Julı 1944

Am D Julı 1944 wurde auf Adolf Hıtler 1m Führerhauptquartier eın Attentat ausgeübt,
das misslang. Dıie Nationalsozialısten reaglerten mıt einer Schärte Gewalt, durch die
Tausende Unschuldiger Tode kamen. ber auch ber die moralische Rechtfertigung
des geplanten Mordes folgte eıne jahrelange Diskussion. Die Spannung Gehorsams-
pflicht un Widerstandsrecht ergab eıne Auseinandersetzung, deren Klärung eiıner
ruchtbaren Grundsatzdebatte wurde, wodurch vielerorts nıcht NUur der Mult ZUr Reyvisı-

von Posıtionen, sondern auch eıne Neubesinnung möglıch wurde An Statiıonen PCI-
sönlıchen Erlebens soll 1mM Folgenden der Prozess dieser Meinungsbildung un!' -ände-
rung 1n seiner SaNzZCH Briısanz darzustellen versucht werden, wobe!I deren Deutung
einıge Sıtuationen sıch tast w1e€e zufällig ergeben haben

» DDer Tod tür’s Vaterland 1st ewıger Verehrung wert«, autete der Text mıt dem dıe
vierte Klasse der Oberschule Buchau, der ıch angehörte, 1944 1im Zeichenunterricht
Kunstschrift lernen sollte. Kleine Schablonen halfen mıt diesen Worten würdıge Plakate

gestalten. Der Text War auf erlebnisnahe Sıtuationen bezogen. Tagtäglıch traten VO

den Kriegsschauplätzen Gefallenenmeldungen e1n. Jeder gefallene Soldat wurde durch
eıne Heldenehrung Gefallenendenkmal gewürdı

Zum hervorstechendsten Ereignis wurde jedoch der Julı 1944 egen Abend be-
richtete der Deutschlandsender durch eıne Sondermeldung ber eın Attentat auf den
»Führer«. Da uNseTEC Famiaıulie dieser eıt ber eın Radiogerät verfügte, teılte uUulNserec

Nachbarın dıe Neuigkeıt mıt. Es War aufregend, weıl der gCNAUC Verlauf des organgs
nıcht bekannt wurde och och diesem Abend wurde klar, der »Führer« lebt? Und
als die Ankündigung einer Führerrede bekannt gegeben wurde, W ar die Spannung och
yewachsen. Die Ansprache Hıtlers autete:

Deutsche Volksgenossen un Volksgenossinnen!
Ich weiß nıcht, z wiıievielten ale nunmehr eın Attentat auf miıich geplant und ZuUur Aus-
führung gekommen 1st. Wenn iıch heute Ihnen spreche, dann geschieht ber beson-
ders A4uUus we1l Gründen:

Zur damalıgen Sıtuation: Paul KOPF, Kındheıit un! Jugend Federsee (1930-1946) Eın Be1i-
trag ZUr Sozialgeschichte Oberschwabens, 1N;: (Heimatkundliche Blätter für den Kreıs Bıber-
ach) 2001/1, 3()—49

Dıie Vorgänge sind inzwischen vielfältig veröftentlicht. Eıne der profunden Publikationen ist
Eberhard ZELLER, Geist der Freıiheıit, der Zwanzıgste Jult, ünchen 1957 ach den Recherchen
der Alliierten stieg das Ansehen Hıiıtlers nach dem Attentat in der Bevölkerung erheblich
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damıt S1e meıne Stimme hören un! wıssen, da{fß ich selbst unverletzt un! gesund bın,
damıt sı1e aber uch das Nähere erfahren über ein Verbrechen, das in der deutschen Ge-

schichte seinesgleichen sucht. Fıne manz kleine Clique ehrgeiziger, gewissenloser und -
gleich verbrecherischer dummer Offiziere hat eın Komplott geschmiedet, mich be-
seıtıgen und zugleich mit m1ir den Stab der deutschen Wehrmachtführung au  -
Die Bombe, die VO  ; dem Oberst rat VO  3 Stauffenberg” gelegt wurde, krepierte wel Me-
ter meıner rechten Seıte. Sıe hat ıne Reıihe mir treuer Mitarbeıiter sehr schwer verletzt,
einer 1st gestorben. Ich selbst bın völlig unversehrt bis auf ganz kleine Hautabschürfungen,
Prellungen oder Verbrennungen. Ich fasse das als ıne Bestätigung des Auftrages der Vor-
sehung auf, meın Lebensziel weıter verfolgen 5 w1e ıch bisher habe Denn ich
dart VOT der gaNnzeCnh Natıon tejerlich gestehen, da{fß iıch selit dem Tage, dem ich in die
Wilhelmstraße* eINZOß, L1ULE einen einzıgen Gedanken hatte, nach bestem Wıssen un! Ge-
wıssen meıine Pflicht erfüllen, und dafß ich, selit mir klar wurde, dafß der rıeg ein
ausbleiblicher WAaTlt und nıcht mehr aufgeschoben werden konnte, eigentlich NUur orge un!
Arbeit kannte un! in zahllosen Tagen un! durchwachten Nächten L1UTr für meın Volk lebte
Es hat sich 1in einer Stunde, 1in der dle deutschen Armeen 1n schwerstem Rıngen stehen,
Ühnlich w1e 1in Italien? NU:  . auch in Deutschland eıne Banz kleine ruppe gefunden, die I1U:  -

glaubte, w1ıe 1mM Jahre 1918 den Dolchstofß 1n den Rücken führen können. Sıe hat sıch
1esmal aber schwer getäuscht. Dıiıe Behauptun dieser Usurpatoren, dafß ich nıcht mehr le-
be, wird Jjetzt in diesem Augenblick widerlegt da ich Euch, meıne lieben Volksgenos-

Claus Schenk VO  3 Stauffenberg, geb November 1907 in Jettingen (Bayern als Sohn des
Oberhofmarschalls Altred Stauffenberg (1860—1936) und dessen Frau Caroline, geb Grätin Ux-
küll-Gyllenband (19aufgewachsen 1in Stuttgart und teilweise in Lautlingen, 1926 Abitur

Eberhard-Ludwig-Gymnasıum Stuttgart, Eintritt 1n das Reıiterregiment ın Bamberg, 1933
Leutnant, 1936 Kriegsakademie Berlin-Moabiıt, 1938 Generalstabsausbildung, 1939 Teilnahme
Polentfeldzug un! 1940 der Westottensive Frankreıich, Berufung 1n die Organisationsab-
teilung des Oberkommandos des Heeres, 1947 Kontakt Widerstandskreisen, 1943 ZUr Pan-
zerdivisıon, die den Rückzug General Erwın Rommels (1891—-1944) aus Afrıka decken ollte, VeI-

Dort schwere Verwundung (Verlust eines uges, der rechten and un! VO:  } wel Fıngern
der lınken Hand), Oktober 1943 Stabschef des Allgemeıiınen Heeresamtes Berlin (Bendlerstrasse),

Juni 1944 Stabschet des Befehlshabers dCS Ersatzheeres, Anfang Julı 1944 Entscheidung, das ÄAt-
LteNtat aut Hıtler persönlich durchzutühren. (Angaben aAaus Gedenkstätte Deutscher Widerstand,
Berlın, Ausstellungsbereich LE Stauffenberg und das Attentat VO: Juli

Sıtz der wichtigsten Reichsministerien 1in Berlıin.
Am Jul: 1943 wurde Benito Mussolini (1883-1 945), selt 1927 Ministerpräsident VO  - Italien,

Ng Verbündeter Hıtlers, der sıch 1929 durch die Lateranverträge mıiıt der Katholischen Kirche
versöhnte, abgesetzt un! aut dem Gran Sasso gefangengehalten, bis September 1943
durch die Deutschen etreıit wurde. Wenige Stunden nach dem Attentat auf Hıtler wurde Mussolıinı
VO  - Hıtler 1mM Führerhauptquartier empfangen.

Hıtler hat se1in Wiırken oft mıit den Ereignissen VO  3 1918 (Waffenstillstand 11 November
191 und dem 1919 folgenden »Friedensvertrag VO  ; Versailles« 1ın Zusammenhang gebracht.

Oberst Stauffenberg War überzeugt, Hıtler getotet haben Er trat mit dieser Nachricht 7W1-
schen 16.30 Uhr un 17.00 Uhr VO.: Führerhauptquartier »Wolfsschanze« in Rastenburg/Ost-
preußen 1n der Bendlerstraße 1n Berlın e1in. Entsprechende Betehle wurden eshalb ZUr Ausfüh-
rung des Umsturzes dem Kennwort »Walküre« erlassen. Die Sıtuation andert sich rasch.
ach 22 30 Uhr wird Stauffenberg verhaftet, 27 Uhr das Todesurteil des Standgerichts
verkündet, das den vier Verurteilten kurz nach Mitternacht 1m Hoft des Bendler-Blockes voll-
streckt wiırd. Stauffenberg stirbt mit dem Ruf: Es ebe heiliges Deutschland (ZELLER, Geıist
[ wıe Anm. Z 218-237).
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SCHL, spreche. Der Kreıis, den diese Usurpatoren darstellen 1st eın enkbar kleiner. Er hat
mıiıt der deutschen Wehrmacht un Vor allem auch mit dem deutschen Heer nıchts
Es 1st ein Banz leiner Klüngel verbrecherischer Elemente, die jetzt unbarmherziıg aUSSC-
FrOtLteL werden.
Ich etehle daher in diesem Augenblick,

da{ß keine Zivilstelle irgendeinen Betehl entgegenzunehmen hat VO  3 einer Dienststelle,
die sich diese Usurpatoren anmaßen,

da{f keine Miılıtärstelle, keın Führer einer Truppe, keıin Soldat ırgendeinem Befehl dieser
Usurpatoren gehorchen hat, dafß 1m Gegenteıl jeder verpflichtet 1St, den UÜbermittler
oder den Geber eines solchen Befehls entweder sofort verhaftten oder be] Widerstand
augenblicklich nıederzumachen. Ich habe, endgültig Ordnung schaffen, ZuU Be-
tehlshaber des Heimatheeres den Reichsminister Himmler® ernannt. Ich habe in den Gene-
ralstab Generaloberst Guderian? berufen, den durch Krankheit zurzeıt ausgefallenen
Generalstabschet |Kurt Zeıitzler] 9 un! einen zweıten bewährten Führer der
Ostfront seiınem Gehilfen bestimmt.
In allen anderen Dienststellen des Reiches ändert sich nıchts. Ich bın der Überzeugung,
da{fß WIr mıiıt dem Austreten dieser ganz kleinen Verräter- un! Verschwörerclique 1U  - end-
ıch aber uch 1mM Rücken der Heımat die Atmosphäre schaffen, die die Kämpfer der Front
brauchen. Denn 1St unmöglıch, da{fß VOrnN Hunderttausende un! Millionen braver Man-
Her ıhr Letztes hergeben, während Hause ein panz kleiner Klüngel ehrgeiziger erbärm-
lıcher Kreaturen diese Haltung auernd hintertreiben versucht.
Diesmal wird 1U  - abgerechnet, Ww1e WIr das als Nationalsozialisten gewohnt sınd.
Ich bın überzeugt, da{fß jeder anständıge Offizier, jeder tapfere Soldat in dieser Stunde das
begreifen wird.
Welches Schicksal Deutschland getroffen hätte, WEl der Anschlag heute gelungen se1in
würde, das vermogen dıe wenıgsten sıch vielleicht auszudenken. Ich selber danke der Vor-
sehung un meınem Schöpfer nıcht eshalb, da{ß mich erhalten hat. Meın Leben 1st 11UT

orge un! ist 11Ur Arbeit für meın Volk, sondern iıch danke ihm 1L1LUr deshalb, da{fß M1r die
Möglichkeit xab, diese Sorgen weıter tragen dürten un in meı1iner Arbeit weıter tort-
zufahren, zuL Ww1e ich das VOT meınem Gewissen er  rien kann.
Es hat jeder Deutsche, ganz gleich, WeT se1in mag, die Pflicht, diesen Elementen rück-
sichtslos entgegenzutreten, s1e entweder sofort verhaften!® oder, wenn sS1e ırgendwıe

Q  &S  8 Heıinrich Hımmler, geb 1900 1n München, 1929 Reichstührer S5, 1934 Cheft der Gestapo, 1938
der IM Polizei, 1939 »Reichskommissar ZuUur Festigung des Deutschtums in UOsten«, 1943
Reichsinnenminister, 1944 Oberbetehlshaber des Ersatzheeres, 1945 Flucht 4aUsS Berlin, wobei in
englische Gefangenschaft gerat und sıch dort vergiftet.

Heınz Guderı1an, General,; geb 1888 ın Kulm, 1940 Befehlshaber eines Panzerkorps, 1941 der
Panzerarmee VOL Moskau (dort abgesetzt), 1943 Generalinspektor der anzertruppen, 21 Jul:

1944 Chet des Generalstabes, ZESL. 1954 in Schwangau/Allgäu. Guderijan War als Befehlshaber der
Panzertruppen einer der bekanntesten Offiziere im Zweıten Weltkrieg.

Dıie Angehörigen der Attentäter wurden in »Sippenhaft« IIN Grätin Nına, Ehetfrau des
Attentäters, wurde Juli, 400 Uhr INOTSCHS VO  - Lautlingen nach Dachau abgeholt. Ihre Kın-
der wurden remdem Namen 1n ein Heım nach Sachsa gebracht. TSt Junı 1945 konn-
ten nach einer oroßen Odyssee Multter un! Kınder nach Lautlingen zurückkehren. Die Mutltter des
Attentäters, Grätfin Carolıne, kam nach dem Jul: 1Ns Gefängnis nach Balıngen, wurde A4UsSs g-
sundheitlichen Gründen wieder nach Lautlingen 1Ns Schloss gebracht, s1e bıs Kriegsende
SS-Bewachung stand. Am ugust 1944 Heıinrich Hiımmler in einer Ansprache VOor Gaule1-
tern 1n Posen: Dıie Famulie Graf Stauffenberg ayırd ausgelöscht ayerden hıs 1NnSs letzte Glied. Denn
das mufß eın einmalıges warnendes Beispiel sein. Außerdem ayırd MAanN dann allen ın Deutschland
freistellen, dıe Stauffenberg heißen, überhaupt allen, dıe unglücklicherweise Namen Lragen, dıe ın
diesem Verratsprozefß verwickelt siınd, daß S$ze beantragen können, ıhren Namen ändern, ayeıl
Man ıhnen nıcht zZzumutflen kann, den Namen eines Schuftes un Verräters ayeıiter Lragen. Wır
werden aber UnN das ıst sehr wichtig bei all den Familien, 'VO:  S denen ein Glied maßgeblich
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Widerstand eisten sollten, ohne weıteres nıederzumachen. Dıie Befehle sämtlıche Trup-
PpeCHN sind S1e werden blind ausgeführt entsprechend dem Gehorsam, den das
deutsche Heer kennt.
Ich darf besonders Sıe, meıne alten Kampfgefährten, noch einmal freudıg begrüßen, dafß
mMI1r wieder vergönnt Wal, einem Schicksal entgehen, das nıcht für miıch schreckliches in
sıch barg, sondern das den Schrecken für das deutsche Volk gebracht hätte.
Ich ersehe daraus auch einen Fingerzeig der Vorsehung, dafß ich meın Werk weıter fortfüh-
remn muß un! daher weıter orttführen werde!l.

Di1e Leute mich froh ber den guten Ausgang für den »Führer«. Ich selber
hatte aufgrund der bekannten Informationen keinen Anlass anderer Meınung se1n.
Als jedoch die Kriegslage ımmer bedrohlicher und hoffnungsloser wurde, sıch
einıge Leute doch schon offen die rage heran, w as geschehen ware, wenn Adolf
Hıtler das Attentat nıcht überlebt hätte.

Dıie Einweihung der Kriegergedächtnisstätte
in Lautlingen Julı 1957

Lautlingen!*, die Heımat der Schenken VOo Stauffenberg, erlebte 13 Jahre ach dem Ar
tentat autf Hıtler einen besonderen Tag Aus der gaNzCh Bundesrepublık eprä-
sentfanten angereıst””, der Einweihung des Gefallenendenkmals der Gemeinde be1-

dieser Verschwörung un dieser Untreue un Meutereı beteilıgt WAarT, ıhr Eıgentum, ıhren
Grundbesitz einziehen, ıhnen den nehmen (20 Julı 1944 |wıe Anm. 34 195)
11 Veröffentlicht 1N: Juli 1944, hg VO  - der Bundeszentrale für Heimatdıienst, bearb VO  — Erich
ZIMMERMANN Hans Adolf JACOBSEN, Bonn 51 260, 178

Lautlingen kam 1625 die Schenken, selt 1791 Reichsgrafen VOIN Stauffenberg. Das Schloss,
ein Bau des Jahrhunderts, kaufte 969/70 d1e Gemeinde Lautlingen. Graft Altred Schenk VO  3

Stauffenberg (1860—-1936), Oberhofmarschall VO König Wilhelm Un und seıne Frau,
Grätin Carolıine, geb VO Uxküll/Gyllenband (1875—1956), langjährıige Hotfdame VO  3 Königın
Charlotte (1864-1946), verbringen seıt 1906 ıhren Sommerautfenthalt 1mM Schloss Lautlingen. Seit
1925 1st dort ıhr ständiger Wohnsıitz. Der Patronatsherr VO  - Lautlingen wurde anlässlich seiner
Sılberhochzeit 1929 ZU Ehrenbürger ernannt. Aus der Ehe ntstammen drei Kınder: Berthold
(geb 1905 1n Stuttgart, August 1944 1in Berlin-Plötzensee hingerichtet), verheıratet (1936)mıiıt Marıa geb Classen, (1900-1977), geb 1n Marianskaja/Russland, 1M Altenheim Sıgmarıngen
verstorben und 1n Lautlıngen beigesetzt, s1e kurz VOIL dem Zweıten Weltkrieg Wohnung nahm.

Alexander Franz Klemens Marıa (geb 1905 1n Stuttgart, ZESL. 1964 1n München). Obwohl lex-
ander 1in die Attentatspläne Vo Julı 1944 nıcht eingeweiıht Wal, kam bis Kriegsende in aft.
Se1it 1948 wirkte Alexander als Professor für alte Geschichte der Maxımıilıans-Universität 1n
ünchen. Vor dem Krıeg Dozent 1n Gießen un! Offizier beı der Wehrmacht, verheiratet mıit der
Testpilotin und Flugkapıitänin Melıtta, geb Schiller, dle 1945 bei einem Flugzeugabschuss getotet

Claus (vgl Anm 3), verh. (1933) mıiıt Nına Fre1un VO  — Lerchenberg/Bamberg (geb. 1913 1n Bam-
berg, s1e heute noch lebt) Aus der Ehe VO:  - Claus und Nına fITstammen Kinder Berthold,
geb 1934, Generalmajor Da ebt 1n Oppenweıler be1 Backnang; Heımeran, geb 1936: Franz
Ludwig, geb 1938, verh. (1965) mıiıt Fre1un VO:  n un!| Guttenberg, MdB Zu ıhm vgl Anm.
25: Valerie, geb 1940, nach der Geburt des zweıten Kındes (1968) verstorben; Constanze, die

Januar 1945 1im Gefängnis Frankfurt/Oder ZUr Welt kam
Aus der Gästeliste: Grätin Nına (Bamberg) mıiıt Sohn un Tochter (wıe Anm. 12), rat Alex-

ander (wıe Anm 12), Staatssekretär Anders (Bonn), Ministerpräsident Dr. Gebhard Müller
(Stuttgart), Bürgermeıster Osswald (Lautlingen), Dr Hans Lukaschek, JBundesminister
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zuwohnen. Protessor Gerhard Marcks!* aus öln schuf dieses Werk der Hoffnung als
Gedächtnis für die Getallenen der Famlılıie der Schenken VO Stauffenberg un! der (se-
meınde Lautlingen. Der Auferstandene, dargestellt iın einer modern gestalteten Bronze-
skulptur, bıldet das Zentrum des kleinen Rundbaus Eıngang ZU Dorffriedhoft.
Rechts und lınks sınd die Namen der Lautlinger Getallenen und Vermissten aus beıden
Weltkriegen un die VO Claus und Berthold Schenk VO  — Stauffenberg angebracht‘>.
Staat; Kommune un! Kirche zeichneten für die Vorbereitung un Durchführung der
für das Dortf einmalıgen Feıier verantwortlıich. Mıtten 1n den Vorbereitungen auf das
große Ereignis verunglückte Ortspfarrer Aloıs Stoll!® mıt dem Auto un:! lag ber Wo-
chen 1mM Krankenhaus Balıngen. Als Jüngster Vıkar der Nachbargemeinde Ebingen!
sollte mı1r die nıcht gerade angenehme Aufgabe zukommen, neben der allgemeinen Ver-
tretung 1in der Pastoratiıon auch die Eınweiıhung des Gedächtnismales übernehmen.
Letzteres autf ausdrücklichen Wunsch des Bischöflichen Ordinarıates. Dıie Kırchenlei-
t(ung W arlr aus diesem Anlass iın eıne schwierige Sıtuation geraten. Wıe steht die Kırche
ZUr Tat des Juli, VOTLFr allem in ezug autf den VOo den »Verschwörern« abgelegten Eıd
un! den Tyrannenmord? Nach der gängıgen Lehre der Moraltheologie, dıe Protessor
Johannes Stelzenberger‘'® eıner PaNzZenh Generatıon VO  - Theologen der Katholisch-
Theologischen Fakultät der Universität Tübingen vermuiıttelt hat, verpflichtet der Ver-
sprechenseıd unbedingter Treue??. Er hrt in seinem Lehrbuch weıter AUS: » er
Eiıdbruch 1st Nıchthalten des Versprechenseides. Er richtet sıch direkt dıe Treue
Gottes«40. FEın beliıebtes Fallbeispiel Zur Erklärung seiner These bot der einstige
Kriegspfarrer Stelzenberger seınen Studenten eindringlich Beispiel des Fahneneides
als Versprechense1d*!. Die Lösung des Problems für das besondere Ereignıis INa für
damals salomonisch SCWESCH se1n. Der Vertreter der Diözese, Generalvikar Dr. ugust
Hagen““, machte den Vorschlag, die Aufgabe teilen. Er übernahm die Feıer des Re-

(Freiburg), Vıktor Renner, Innenminister (Stuttgart), Oberbürgermeister Theodor Pfitzer (Ulm),
Prot. Dr. Hans Rothtfels (Tübingen), Prot. Dr Walter Erbe (Tübingen), Marıon Grätin Dönnhoftf
(Hamburg), Marıa Gerstenmater (Stuttgart), deren Ehemann Bundestagspräsident Dr. ugen Ger-
stenmaıer Julı 4aus Bonn anreıiste un! einen Kranz (Kirschlorbeer mıiıt Nelken un!
ten Gladiolen) Denkmal niederlegte. Außerdem zahlreiche Adelsfamilien Deutschlands
vertreten (Angaben AauUus Pftarrarchiv Lautlingen).

Gerhard Marcks (1899—-1981), Bıldhauer un! Grafiker, Köln
15 Neben den Namen der Graten steht das Bibelwort: »Sıe wıderstanden den Feinden ihres Vol-
kes un: gyaben ıhr Leben, damıt (Gsottes (Gesetz nıcht vertilgt werde« akk 14,29

Alois Stoll, veb September 1917 in Bremelau, Priesterweihe Maäarz 1948, Pfarrer 1n
Lautlingen 1952 bis 1994 Ruhestand im Kloster Untermarc tal.

In der St. Josefsgemeinde Ebingen wiırkten neben dem Stadtpfarrer (Johannes ähr 1942—-1976)
Wwel Vikare: (Otto Ascher (1955—-1958), Paul Kopf (1956—-1960).
18 Johannes Stelzenberger, geb ugust 1898 1in Müncherau (Bayern), Priesterweihe Juni1ı
1923 November 1936 Protessor 1n Breslau, nach Kriegsdienst und Gefangenschaft
Professor für Moraltheologie 1n Tübingen, ZESL. Maärz 19772 1n Stocksdorf bei München.

Johannes STELZENBERGER, Lehrbuch der Moraltheologie, Dıi1e Sıttlichkeitslehre der Königs-
herrschaft Gottes, Paderborn 1953 0$56—58, 158—-162 (Eıd) un! 1M3; 270281 (Tyrannenmord).
Ahnlich argumentiert Stelzenbergers Vorgänger Otto Schilling (1874—-1956), Protessor der Mo-
raltheologie der Katholisch-Theologischen Fakultät Tübingen (1916—1940), 1n seiınem Lehrbuch
der Moraltheologie, ünchen 1928 UÜber Tyrannenmord, Bd } Eıd, Z 200-214

Ebd., 162
21 Ebd., 158

August Hagen, Dr. theol Dr. sc.pol., geb Februar 1889 in Spaichingen, Priesterweıhe
Julı 1914, Prot. für ath. Kırchenrecht 1in Würzburg Oktober 1933, Junı 1947 Domkapitular
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quiems 1in der Kırche, womıt keine Probleme verbunden seıen, enn seıne Texte würden
testliegen. Ich solle die Einweihung mıiıt Ansprache Gedächtnismal übernehmen.
uch dafür hatte CT Zzwel Hınweise un meınte, handle sıch die Einweihung des
Gefallenendenkmals der Gemeıinde, der auch die beiden Graften Stauftenberg zählten,

ass iıch diese nıcht namentliıch neNnNen musste. Würde ıch danebengreıten, gebe
ımmer och die Ausrede, der Junge Vıkar hat 65 eben als Vertreter des Pfarrers nıcht
besser gekonnt. Unter diesem kirchlichen Vorzeıichen fand dıe Feıer STa  ‘9 die in Presse,
Rundtunk und Fernsehen weıt verbreıtet wurde®. ber meıne Ansprache stand le-
sen: An Stelle des erkrankten Ortspfarrers Stoll ahm der Ebinger Vıkar Kopf die hırch-
liche Weihe des Ehrenmales VOT, nachdem der Lautlinger Musıkverein einen Choral RO-
spielt hatte. Diese Statte des Gedenkens se1 zugleich eine Statte der Gnade, Vıkar
Kopf und liefß In der Erinnerung der Versammlung das Bıld der Gefallenen nNeX aufleben.
In Demut müfßten die Lebenden DOTr dem Ehrenmal verharren, und dıe Teilnehmer
dieser Stunde mogen die Weihe als einen Augenblick der Gewissenserforschung empfin-
den?+

Ministerpräsident Gebhard Müller?> Das Land Baden-Württemberg ehrt ın
dieser fezerlichen Stunde die beiden Männer, denen das Gedächtnismal gewidmet ıst,
und alle anderen, dıe ım Jahre 1944 miıt Ihnen das große Wagnıs nte  men haben,
Freiheit Un Recht wiederherzustellen und dıe FEhre Deutschlands DVOTr der Welt reL-
ten“® Den Schlüssel ZU Zugang aut das Problem, das die Männer des 20 Julı ıhrer
Tat bewog, bot jedoch die ede VO raft Yorck Paul VO Wartenburg“”, die w1e€e eın

1in Rottenburg, Aprıl 1948 Januar 1960 Generalvıkar der 1Ozese Rottenburg, ZEST Ja
[L1Uar 1963 in Spaichingen.

Lt. Unterlagen 1m PfA Lautlingen wurde neben den Tageszeıtungen in Rundtunk und Fernse-
hen berichtet: Juli 19.15 Uhr UKW-Südwestfunk; Julı, Ausschnıtt 1n der Tagesschau;
Jul: Südwestfunk UK  z 12.30 Uhr vollständige Wiedergabe der Reden VO  > Paul Yorck Graf VO.  3

Wartenburg un! Ministerpräsident Dr. Gebhard Müller.
PfA Lautlingen, Sammlung der Zeitungsausschnitte ZU Julı 1957 ext aus Schwäbischer

Albbote Die Notizen für die Ansprache wurden meıinerseıts (leider) nıcht autbewahrt.
Dr. Gebhard Müller (1900—-1990), Staatspräsıdent VO  e Südwürttemberg-Hohenzollern 1948—

1952 Ministerpräsident des Landes Baden-Württemberg, Präsiıdent des
Bundesverfassungsgerichts 1n Karlsruhe.

Ebinger Zeıtung, Montag Julı 1957 Die Rede 1st 1mM Nachlass Gebhard Müller (Inventar
des Bestandes 1/35 [Veröffentlichungen der Staatlıchen Archivverwaltung 54|, Stuttgart
nıcht auffindbar. Unter Nr. 218, 319 befindet sıch eın Otfo VO:  a der Einweihung des Denkmals.

Paul raf Yorck VO  a Wartenburg, geb 1902, Bruder VO  - Peter raf Yorck VO  ; Wartenburg
(1904—-1944), AUus dem (lutherischen) Grafengeschlecht in Klein-Ols/Schlesien, in dessen Hause
(1940) der Kreisauer Kreıs mit Helmut James VO Moltke (1907-1945) entstand un der Stauffen-
bergs Operationsplan »Walküre« mıiıt vorbereiıtete. Enkel des Philosophen un! Gutsbesitzers Paul
Graf Yorck von Wartenburg (1 x 35—1 897), der mit dem Philosophen Wilhelm Dilthey
1n Briefwechsel stand (veröffentl. Im Reich Mitgliıed der bekennenden Kırche, nach dem
Krieg 1m dıiplomatischen Dıienst. rat Paul Yorck ebt in Neureichenau bei Passau.
Zum Gedenken den Julı 1944 berichtet ırk Klose über Peter Yorck VO  3 Wartenburg:
»Zu den mafßgeblichen Köpfen 1mM Kreisauer Kreıs gehörte neben Helmut raf VO:  3 Moltke der
noch Abend des Julıi 1mM Bendlerblock verhattete Peter Yorck VO  - Wartenburg. Er hatte als
Verbindungsmann zwiıischen den Kreisauern un:! den Oftizieren Stauffenberg, seınem Vetter,
fungiert. Vor dem Volksgerichtshof kam mıiıt dem Vorsitzenden Freisler einem grundsätzlı-
hen Wortwechsel:
Yorck Herr Präsıdent, iıch habe bereıts bei meıner Vernehmung angegeben, dafß iıch mıit der Ent-
wicklung, d1e die nationalsozialistische WeltanschauungIIhatte
Freisler (unterbrechend): nıcht einverstanden W al. Sıe haben, konkret SCH, erklärt,
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erlösendes Wort wirkte un auch mı1r ach all den Diskussionen wI1e ein Befrei-
ungsschlag vorkam un:! für die Beurteilung Sıtuationen hilfreich WAal, zumal

mM1r vergonnt SCWESCH ist, be1 einem anschließenden Empfang 1M gräflichen Schloss
den Redner persönlıch kennen lernen, wobe1l WIr ber das Problem auch sprechen
konnten. Unvergesslıch blieb mM1r aber diesem Tag die Begegnung mıt der Famiılie des

genannten Attentäters und darauthın tat CS mM1r recht leid, den Wünschen der kirchli-
chen Obrigkeit ach der Nichtbenennung der Grafen Stauffenberg 1ın meıiner Ansprache
nachgekommen se1n, enn einıgen Teilnehmern fiel 1€es auf, un sS1e wollten WISSCI,
WAarumn iıch die Männer des Julı nıcht namentlıch erwähnt habe Den eigentlichen
Hıntergrund wollte iıch nıcht preisgeben. Zufrieden machte mich jedoch eın langes (FE
spräch in eiıner ruhigen FEcke des Schlosses mMI1t Nına Grätin VO Stauffenberg, die mMI1r
bewegten erzens den schwierigen Weg ıhres Mannes 1in der Entscheidungsfindung
der Tat an  rtraute, wobe!i Fıd un: TIreue in der Auseinandersetzung ZuU Kernpunkt
geworden se1en“?.

Jahrelang begleitete mich diese Begegnung VOo 20 Julı 1957, die umständehalber
zustande gekommen WAar. Am 21 Dezember 19872 suchte iıch ber das Mitglıed des
Deutschen Bundestages Franz Ludwig raf Schenk VOoO Stauffenberg*?, eiınes Sohnes

in der Judenfrage Ihnen die Judenausrottung nıcht, die nationalsozialistische Auffassung VO  -

Recht hätte Ihnen nıcht gePaSSL.
Yorck Das Wesentliche 1st, W as alle diese Fragen verbindet, der Totalıtätsanspruch des Staates gC-
genüber dem Staatsbürger Ausschaltung seiner relig1ösen und sıttlıchen Verpflichtungen
Gott gegenüber.
Freisler: Sagen Sıe mal, hat der Nationalsozialismus die sittliıchen Verpflichtungen eines Deut-
schen ausgeschaltet? Er hat die sittlichen Verpflichtungen eines Deutschen, des deutschen Manness,
der deutschen Frau, unendlich gesundet un! unendliıch vertieft. sıttlıche Verpflichtungen
ausgeschaltet hätte, habe ich noch nıe gehört. Und W as die Religion anbelangt, 1st 1m Grunde
der Nationalsozıialısmus sehr bescheiden. Er Sagtl: Bıtte mach das doch ab, w1e Du willst, 1Ur blei-
be 1m Jenseıts mit Deinen Ansprüchen, Kırche; denn die Seelen sollen Ja 1m Jenseıits herumflattern,
hiıer auf der Erde gilt jetzıges Leben. Iso W as S1e N, 1st mındestens sehr schief gesehen,

hat keinen Sınn.
Yorck Ich wollte das 11UTr als Erklärung abgeben«.
Peter Yorck 1st noch selben Abend hingerichtet worden. Seiner Frau konnte noch einen län-
MN Brief schreiben, in dem Ende Sagt »Voll Zuversicht vertraue iıch Deine Zukunft (sottes
Güte und Liebe der Meınen und Deinen I1« (Das Parlament, Nr. 29 Julı 2001, Geschichte 9
28 Jakob Kaıser (1888—1961) Gewerkschaftspolitiker, früh mit der Widerstandsbewegung VeEeI-

bunden, Mitbegründer un! VO  3 Vorsitzender der CD  C} 1in der Sowjetzone, 957
Bundesmuinister für Gesamtdeutsche Fragen berichtet in seinen Autzeichnungen: Duie Stunde ayırd
MLY unvergefßlich leiben, ın der MALY Stauffenberg, der eın gläubiger Katholik WAaYT, DVoNn der ıinneren
Auseinandersetzung sprach, die muiıt seinem (G(Gewissen ausfocht. Wır haben UNS VOTr Gott Un

(G(Gewissen geprüft, Cr »E muß geschehen, dieser Mannn ıst das Böse siıch« ZELLER,
Geıist der Freiheıt [wıe Anm. 21 290, 341) Wenige Tage VOT dem Juli esucht raf Stauftfen-
berg It. Intotatel 1m Orraum der St. Hedwigskathedrale 1in Berlin den Berlıner Bischot Konrad
Graf VO reysing (1935—1950).

Franz Ludwig Schenk Gra VO:  - StauffenbergL Geb Maı 1938 in Bamberg, verheıratet, vier
Kınder Humanıstisches Gymnasıum Salem, Abıtur 1958, Studium der Geschichte und
Rechtswissenschaften 1n Erlangen, Zürich und München. 1962 ersties Juristisches Staatsexamen,
1966 zweıte juristische Staatsprüfung. Angestellter der Krauss Matte:
Syndıkus be1 Alumedtall mbH in Nürnberg, Rechtsanwalt. Seit 1979 Mitglıed des Präsidiums der
Europa Unıion Deutschland. Se1it 1962 Mitglıed der C0S  S 9723 stellvertretender Bundesvor-
sıtzender der Jungen Unıion Deutschland; se1it 1972 Mitglied des Landesvorstandes der CSU Miıt-
olıed des Deutschen Bundestages K  9 dann Mitglıed 1mM Europäischen Parlament.
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des ÄAttentaters, ach den Spuren des Graten Paul Yorck VOo Wartenburg. Am Januar
1983 übersandte mir dieser seiıne Lautlinger Rede, die 1er wiedergegeben sel.

Gedenkrede des Grafen Paul Yorck VO Wartenburg
711 Einweihung der Stauffenbergkapelle

Diese Kapelle 1st den Namen VO Berthold und Klaus Graten VO  3 Stauffenberg gew1d-
met, und S1e soll zugleich das Andenken all der braven Soldaten wach halten, dıe AUS

dieser Gemeıinde 1n ZzweIl Weltkriegen gefallen sınd
Dıe Heımat 1l ıhre Söhne bergen, dıe, w1e€e Strandgut verschlagen, remden

Hiımmeln, in remder Erde ruhen und keıne Stätte fanden, da die Liebe s1e suchen ann
Dıie Heımat will, W as Vo iıhnen blıeb, 11 die Namen dem Gedächtnis der Kommen-
den bewahren und diesen Namen eine Stäatte geben. Dıie Heımat ll vereınen, W as das
Leben zerrıß und w as der Tod rennte. Und vertraut S1e diese Namen dem Heılıgtume
Dessen A der S$1Ee alle beim Namen Nannte und der sS1e damıt seiınem Eıgentum
machte, Ihm, der da sprach: Ich habe ıch bei Deiınem Namen gerufen, Du bıst meı1n?®.

iıne Zuftflucht den ewıgen Armen 11l diese Kapelle ıhnen allen se1n. Für den
Glaubenden sınd 1er Geburt un Tod ineinander beschlossen, geschichtliches Gesche-
hen ist entmachtet.

In dem Überschreiten des Irdischen 1n die Wirklichkeit Cottes hinein tindet der
Beter die Erlösung AUusSs aller Schuldverstrickung, und ber der Sinnverlorenheıit des Da-
se1Ns, der Vergangenheıt des Weltgeschehens vermas E eintachhın die Hände talten.

Vermöchten WIr als olk uns betend der Gnade überlassen, WIr bräuchten unlls

nıcht auf andere Weıse mıiıt ulNseIer Jüngsten blutrünstigen Vergangenheıt auseinander-
ber in MNserer heillosen Verwiırrung können WIr nıcht hoffen, dem e1l-

gentlichen Mysteriıum dieser Stätte vorzudringen, ınne werden, w1e€ das bewulfiste
Lebensopter des Menschen aNgCHNOMMEC wiırd un:! eingeht 1n das ewıige Opfer VOIl

Golgatha. Dieses tietere Geheimnıs, bleıibe unangetastet. Vernehmen WIr aber desto
deutlicher die zeıtliche Aussage dieses Ortes.

Vor Uuns, VOL UuNseTeIIN Volke, steht eın Mahnmal. Um unseretwillen steht da un!
derer willen, dıe ach uns sınd. Die Maänner, denen 65 gilt, S1e bedürfen des Steines

nıcht, ıhren uhm künden. Sıe haben sıch selbst unsterblich gemacht. Überall, 6cS5

die Freiheıit x1bt, wiırd der Name Stauffenberg den Kämpfern leuchten?!.
Uns aber ermangelt der eintache große Sınn der Alten, die Harmaodios und Aresto-

geıton Ehren der Tempel erhoben und ıhnen eın Preislied sıngen wulßsten, das NU.

schon tast reı Jahrtausende fortklingt*?.

Jes 43,1
31 Vgl den Kontrast dazu bei Anm.

Harmodios un Arıstogeiton, adeliıge Athener, die 514 Chr. einen Anschlag die Ty-
TannNenNn Hıppiıos un! Hiıpparchos ausführten, der 1Ur teilweise gelang. Harmodios wurde sotort
getotet, Arıstogeiton hingerichtet. Dıie athenısche Demokratie ehrte die beiden als TIyrannenmör-
der durch Bronzebilder. Der Reterent Yorck raft VO  3 Wartenburg War eın intımer Kenner der
Beweggründe für das Attentat und versuchte eshalb, auf dieser Ebene das Publikum diesem
Tag überzeugen. Grat Stauffenbergs ähe ZU Dichter Stefan George (1868—1933) War ıhm
ebenso vertiraut und bewusst w1e auch dessen Gespräch miıt dem Bischof VO  3 Berlin, Konrad raf
VO'  3 Preysing (1935—1950) VOT dem Attentat, der sıch nıcht berechtigt sah »ıhn mıiıt Gründen der
Kırche hemmen«, w1e der Bischot selbst berichtet ZELLER, Geilst \ wıe Anm 21, 290, 380)
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Skeptisch und gebrochen in unNnseren) Lebensgefühle w1e€e 1ın unseren) Urteile sınd WIr
unfähig geworden, das Erhabene einfachhin verehren. Um der eigenen Rechtterti-
gung willen, die eıgene Schande bemänteln, zıehen WIr ın Zweıtel, W as etzter, gültig-
stier Ausdruck der Liebe ZU Volke, W as höchste Selbstverleugnung, W as wahre Ver-
antwortlichkeit 1St. Wır tliehen törmlich VOT solchem Vorbilde unNnserem uns

teuren Mittelmadfß, und mıt unNnseren Wenn und Aber, Ja och mıt UunNseTeI Bemühen
dıe Lehre der Geschichte toten WIr den Geıist, der sıch 1MmM Angesichte der (srösse auch 1n
uns entzünden 1l Auch, der Irauer selbst WIr uns, der hohen, ernstien Feıier-
iıchkeıt eines Gefühls, das uls der kleinen Zwecke überheben, das uns verwandeln
könnte, uns VO denen Besıtz ergreifen lıesse, die WIr beweınen.

So begreiten WIr doch endliıch, da{ß alles Große sıch uns verschliefßßt, wenn WI1r uns

ıhm nıcht in Liebe un! Ehrturcht nahen. Wo Größe unls nıcht ZUr Begeisterung hın-
reißt, macht s1e uns klein ber wehe uns, wenn WIr das Ma{iß ach uns selbst zurecht-
schneıden! Das Beste UuULNscCICcS Menschentumes die Sehnsucht geben WI1r ann preıs.
Mensch, zıehe die Schuhe aus! Hıer 1St heilıger Boden!

Unter unls 1st das Außerordentliche Wirklichkeit geworden: Menschen aller Stände
sınd dem Anrute iıhres (Gewiıissens aus herkömmlicher Ordnung herausgetreten
un! haben ıhre eıgene Verantwortlichkeit für ıhr olk ertahren. Der Ruft traf s1e nıcht
alle d gleichem Seelenorte: Den eınen erschıen ıhr Herr un (sott und ahm sS1e 1n
Pflicht:; 1n anderen stand verletzte Ehre, das Erbe der Ahnen autf und trıeb s1e ZuUuUr Fat,
und andere schließlich ühlten sıch durch ıhre Bürgertugend gemahnt.

Dıe Martyrer, dıe Paul Schneider** un! Lichtenberg” S1e selen 1er für viele gC-
die Zeugen Jesu Christı un seıner Herrschaft, S1e haben sıch ausgeteilt als Sa-

INen Seiner Kırche, un ıhre Namen stehen 1mM Buche des Lebens neben den großen
Namen der Heıilıigen, die uNsere Welt erbeben machen. Was die Kırche UullseIer Tage miıt
iıhrer Botschaft ausrichtet, W as WIr mıiıt ıhnen anzufangen wiıssen, daran mıßt sıch
Christentum. Vergessen WIr auch s1e, w1e WIr vieles andere VEISCSSCH haben, ann
schlagen WIr die Gnade auUs, die uns 1ın ıhrem Zeugnıis zuteıl wiırd, und uns wırd 65

wıeder dunkel.
Von den Märtyrern der Kırche spricht jedes Gotteshaus; s$1e sınd die gegenwärtige,

die unsıchtbare Kirche, der mystische Leib iıhres Herrn. ber 6S 1st nıcht diese Bot-
schaft, der WIr heute lauschen. Wır hören mıt dem Namen Stauffenberg laut und VeEeI-
nehmlıch den Ruft ZUE arete, ZuUur Tugend des Staatsbürgers, VO der 1M Dome Bolo-
ga lesen steht: »Vırtus NO tımet, quod facıt<«3.

Montesquieu” Sa 1n seiınem ‚Esprit des l01s<: Di1e Monarchien lebten VOoO  3 der Ehre,
die Republikaner VO der Tugend, dıe schlechthin die Liebe Z Vaterland €l. An die

37 Ex E
34 Paul Schneider (geb Pastor, Juli 1939 1mM Buchenwald verstorben, 1n
Zeugen tür Christus. DDas deutsche Martyrologiıum des Jahrhunderts, hg Helmut MOLL,
München 2000, A 2923
35 Bernhard Lichtenberg (1875—1 943), Junı 1996 durch apst Johannes Paul IL 1mM Berliner
Olympiastadion selıg gesprochen. Priester des Biıstums Berlin, geb in Ohlau/Nıiederschlesien. Nä-
heres 1nN: Zeugen für Christus (wıe Anm 34), _ 104—1
36 Dıie Manneswürde hat keine ngst VOT ıhrer Tat.

Charles de Montesquieu (1689-1 755); tranzösıischer Philosoph. Als Gegner des Absolutismus
SCWaNnNn in seinem »Esprit des lo1s« (1748) VO  3 der geschichtlichen Erfahrung ausgehend, se1ine
Erkenntnisse tür die Staatsführung. Im Bemühen das Bild des besten Staates un Eınklang
VO  e Polıitik und Moral galt ıhm die englische Verfassung als Ideal,; AaAus dem seine Lehre VO  j der
Gewaltenteilung entwickelte.
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Liebe ZU Vaterlande mahnt uns also dieses Mal Und ındem WIr das Wort ‚Liebe« Aaus-

sprechen, wıssen WIr schon, dafß c nıchts 1st mıiıt unserer Kasuıistık, die festlegen möchte,
wann der Bruch mıt der außeren Ordnung möglıch wiırd>®3. Dıie Liebe kennt eın Gebot,
S1e ennt aber ıhre Stunde; und dann überwältigt s$1e den Menschen ganz, da{fß das eıgene
Ich versinkt und L11UTr och die unausweıchliche Forderung VOT der Seele steht.

Bismarck®? sprach einmal den abgründıgen Satz: »Wenn ıch nıcht gelebt hätte, waren
vielleicht einıge hunderttausend Menschen nıcht gefallen, aber das habe iıch mıt (30tt
ausgemacht«.

» Jas habe ıch mıt (Jott ausgemacht« Moses könnte das gESAQT haben, wirklich
wiırd 1er das Gegenüber. ber zugleich tührt uns dieser Ausspruch eıne Grenze
menschlichen Se1ins und VOT menschliche Größe solchen Ausmadßes, da{fß WIr erschau-
ernd zurücktreten. Denn Wer VOoO  - uns wollte für se1ın olk die eigene Seele ZU Pfande
setzen?

Er; dessen Andenken WIr begehen, CI, der raf Schenk VOo Stauffenberg, CI Lat
tür uns, bewuft und groß nıcht des Reiches Macht wiıllen w1e€e der Fürst Biısmarck

neın, der Schmach des verırrten Volkes Einhalt gebieten. uch hat CS mıiıt
Gott ausgemacht.

Wer VO ulls wollte ıhm folgen auf seınem traurıgen Wege, mıt Füßen eilend, Blut
vergießen? Wer wollte L1UTr dem Gewissenskampfte sıch stellen, der solchem Ent-

schlusse vorausging? Wer mit sıch selbst rückhaltlos brechen? Er, der
Deutschlands wiıllen vermochte, hatte Auge und Arm un and 1mM Krıiege schon da-
hingegeben“®. Nun schied sıch VO den Seinen. Nun entäiäußerte sıch seınes Selbstes.

Wer solches autf sıch nımmt, weılß, da{fß nıe mehr dem zurückfindet, W as einmal
W ar und das Leben ausmachte. Zu den Menschen und ıhrem Alltage ann er nıcht mehr
gelangen. Ihre Scheu antwortet seıner Sehnsucht. Dıie Einsamkeıt 1St tortan seıne Stätte.

Di1e Mıtwisser se1ınes Vorhabens sS1e hatten guL raısonıeren: ‚Eın Pterd, das VOT eıner
Hürde einmal versagt, nımmt s1e nıcht beim Zzweıten Male«; S1e dem Eınsamen
gleichsam L1UTr 1n den Vorhot gefolgt; mıt den Eriınnyen“ hatten sS1e sıch nıcht herumzu-
schlagen; all ıhr Tun setizte se1ıne Tat VOTauUs, die schwarze Tat, die S1€e ıhm alleın überlie-
Ren So edel sS1€e auch WAarcIl, hoch S1e auch standen dieses etzten Verzichtes
wiıllen überragt S1e alle

Noch ıhnen 1st 8 eiınsam.
Miıt der Helligkeit seınes mutvollen erzens hat 6 die Dunkelheit se1ınes Anschlages

überwunden, und derweilen s1e lle sıch schon in die Unvermeıidlichkeit des Untergan-
SCS schickten, durchglühte ıhn das Feuer seıiner Sendung. Der Geilst WAar wach Ww1e€e 1U

e Er yab nıcht autf CI resiıgnıerte nıcht. Seine Befehle präzıs, seıne Worte voller
Kraft ach dem, W as schon hınter ıhm lag, War dieser letzte Kampf eıne Erlösung.

Dıie große Freıiheıt, dıe seınen Kameraden zuteıl wurde, nachdem S1e den gaNnzelhl
Haf{ß der Knechte hatten auskosten mussen un als Überwinder dem Galgen STan-
den die große Freıiheıit, hatte S1e schon mıiıt seınem Entschlusse CITUNSCIL SO War se1n

Bezieht sıch auf die phiılosophische und theologische Dıiıskussion die AaUus der Problematık des
Julı entstanden 1St (vgl Anm. un 37) Niäheres: StL 2 1986, 155—160 (Johannes GRÜNDEL).
Fürst (Itto VO  - Bismarc (1815-1 898), preufßischer Aufßenminıister, 890 Mı-

nısterpräsıdent, 8/71 Bundeskanzler, IO Reichskanzler.
Anm.

41 Eriınnyen, lat. Furıen, schlangenartige Gottheıiten, Fluchtgeister, die Blutschuld und Meineid
rächen. ach Hes1o0d (griechischer Dichter 700 CHE.) aus den Blutstropfen des VO:  3 Kronos
entmannten Uranos ENTISprOSSEN. Bekannt wurden die Eriınnyen durch die Überlieferung, wonach
s1ie ÖOrest, den Sohn des Agamemnon, verfolgten, der den Tod se1ines Vaters $einer Mutter rächte.
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Geılst frei, und och 1m Angesichte der auf ıh gerichteten Gewehrläute dem Vaterlande
zugewandt. ‚Es ebe heiliges Deutschland«,* seıne etzten Worte, W ar se1ın
Vermächtnıis un  %®

Dieses Vaterland beıide Brüder hatten CS, WwI1e oft, in seinem mystischen Glanze CI -
schaut und VO ıhrer Vısıon ertüllt Hölderlins schmerzensvollen Hymnus 1m eıgenen
nneren entspringen tfühlen:

heılıg Herz der Völker, Vaterland!
Du Land des hohen, ernsieren Genius
Du Land dCI' Liebe! Bın iıch der Deıine schon,
oft zurnt ich, weınend, da{ß Du immer
blöde die eigene Seele leugnes5

In der Wüstene1 des nationalsozialistischen Sklavenstaates blieb ıhnen dieses Biıld VOT
der Seele, behielt 6S Wıirklichkeit und Kraft, tührte 6S S1e etztem Wagnıs und ZUuU
Tode In Tat un Sterben ertüllte sıch Je un Je gelebte Bruderschatft.

Der Name eınes erlauchten Bruderpaares kündet uns eindringlıch dieses versunkene
Reich der Deutschen. Der Ruf, den ıhr Mund nıcht mehr ausstoßen kann, diese Stätte
will ıh weıtertragen:

‚Deutschland 1sSt Euch anver

Sıe starben nıcht dafür, da{fß den Verwüstungen des totalen Staates, die Verwüstungender totalen Wirtschaft tolgen**, der Tanz S  CN goldene Kalb“*> den Tanz Moloch*?6
ablöse; nıcht dafür, da{fß WIr uUulls be] der Kodıifizierung VO Menschenrechten“ beruhıi-
SCIL, aber in UuLllsereInN Leben, iın UuLNlsereln Beziehungen ımmer unmenschlicher werden. Sıe
starben dafür, dafß auch uns un 1n ulls das heılıge Deutschland sıch erbaue, diıe Sehn-
sucht eines Jahrtausends Gestalt gewınne.
4°) ZELLER, Geilst (wıe Anm 2); 2236
4% Friedrich Hölderlin (1770-1 843), der VO 1808 bıs seinem Tode 1n geistiger Umnachtung 1ın
Tübingen lebte, »will der hymnische Verkünder eınes Göttertages se1n, den nach dem
‚Abend der Zeıt« un! der herabsıiınkenden Nacht 1n Wıederkehr der entflohenen (3Oötter
vaterländischer Gegenwart kommen sieht«.
44 In einem bewegenden Brieft VO Januar 1983 den Vertasser greift rat Yorck VO:  - War-
tenburg dieses Thema auf un:! zeigt sıch besorgt, die geistigen Werte könnten dem wirt-
schaftlichem Aufstieg leiden. Der Protestant sıeht uch in der katholischen Kırche als Folge des
Vatikanischem Konzıls (1962-1965) diese Tendenz. Er schreibt »Dıie große Hoffnung der
Christenheit der Papst, dieser Papst 1st durch das Attentat |am März in seiner Lebens-
kraft getroffen Dıies 1St insofern merkwürdig, als für alle Jahrgänge bıs 192% die Vertallenheit
der Welt die Mächte ZU greifbaren Erlebnis gehört Heute symbolisieren sıch dıe gleichenMächte 1m Goldenen Kalbe un stıften dasselbe Unheil«.
45 Bezug auf E.x 32,4
46 Moloch altkanaanäische Gottheit, der Kınder geopfert wurden.

Die unverwirkbaren Grundrechte des Menschen gründen iın der amerıkanıschen Unabhängig-keitserklärung VO 1776 und der Deklaration der Französischen Revolution VO  3 1789 1n deren
Gefolge diese Rechte 1n fast alle modernen Verfassungen aufgenommen wurden. Von unıversaler
Bedeutung wurden die Deklaration der Vereinten Natıonen VO Dezember 1948 un:! die Kon-
vention des Europarates VO November 1950 »Letztlich gründen alle Menschen 1n jenem Ver-
ständnis der absoluten Würde und Gültigkeit der Person, die das Christentum gebracht und selber
langsam verstehen gelernt hat, oft ISI dem ruck einer säkularısıerten Form dieser
christlichen Grundüberzeugung« LIhK F 1962, 297%. (Herbert V ORGRIMMLER).
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Was nutze 6S dem Menschen, W as nutze 65 eiınem Volke, 6S die Welt e“
wonne und nahme doch Schaden seıner Seele?48 Haben WIr diese Wahrheıit nıcht alle
w1€ einen Alptraum erfahren, die trevle Verachtung des Ewiıgen nıcht angstvoll erlitten,
den Blıtz erwartend, der uns nıederschmettern musste ”

Was 1st uns geblieben VO dieser Not, w as ulls geblieben VO uLllserer Sehnsucht?
Unser Hochmut hat sıch I1Ur eın anderes Gewand zurechtgeschneıidert, un die

Opfter unNnserer Ruchlosigkeıit sınd VeErgCSSCH.
Mıt Denkmalen pflegen WIr die unbequemen Mahner ZUuU Schweigen bringen.

Sıe sınd anerkannt, amtlıch bestätigt w as wollen S$1e mehr?
O, sS1e wollen mehr! Sıe wollen leben 1n uUullseIer Trauer, uns verbunden bleiben, Teıl

uUullseceIierI selbst werden. Sıe wollen beim Namen gENANNLT, sS1e wollen S
werden!

Der Name ‚Stauffenberg: 1st Scheidewasser.
Für die Eınen, die Unbelehrbaren, wırd CIy, wI1e für jenen General*”, der Name blei-

ben, den sS1e nıcht mehr kennen. Für u1lls aber 1st Auftrag, Verpflichtung, Sendung.
Für unlls 1sSt der Inbegriff des ewıgen Deutschland, das als mahnendes Biıld VOT uüullserer
Seele steht.

Der Juli 1ın der Eriınnerung 1b 1990

Am Oktober 1990 konnte ich, nıcht gerade ZU Getallen des polnıschen geistlichen
Begleıters, eıne Bıldungsreise des Katholischen Dekanates Ludwigsburg” umorganı-
sıeren, 4ass der Weg ber Rastenburg* tführte Bemerkenswert diesem Blick ach
Osten WAar schon die Feststellung, ass WIFr Oktober och ber das Gebiet der
Deutschen Demokratischen Republıik tuhren. eım Heımweg WAar dieselbe Wegstrecke
Teıl der Bundesrepublık Deutschland, dessen Vereinigung Oktober 1990 die Re1-
SCHEIUDDC bei einem deutschsprachigen Gottesdienst 1ın der Kathedrale der Diıözese Op-
peln teiern konnte. In Rastenburg standen WIr also VOT den TIrüummern der »Wolts-

48 Mit 16,26; Mk 5,36; Lk 725
Vgl Anm.
Dıie Bıldungsfahrt hatte als Schwerpunkt einen Besuch 1mM ehemaligen Ermland, wodurch Zzahl-

reiche einstige Bewohner VO  - dort daran teilnahmen, die Ende oder nach dem Weltkrieg als
Flüchtlinge oder Vertriebene 1in den Raum Ludwigsburg kamen un! dort sehr aktıv Autbau der
Gemeinden miıtwirkten. Näheres dazu: Paul KoprPr/Wolfgan URBAN, eit Räaume, Katholischer
Kırchenbau und relig1öse Kunst 1mM Landkreıs Ludwigsburg Ludwigsburg 1990
51 Im Wınter 940/41 1e16 Hıtler unmıiıttelbar VOT dem Angrıff auf die SowJetunion 1mM Junı 1941
1n der Nähe VO  3 Rastenburg ein Führerhauptquartier errichten. Im Laute der folgenden Jahre
entstanden weıträumiıge Bunkeranlagen, die durch Sperrkreise VO:  - der Außenwelt abgeschlossen

Dıie weıten Wiälder Ostpreußens, die Moorgebiete der Umgebung, aber uch die Lage
Kerhalb der Reichweite allııerter Bomber schienen den orößten Schutz bieten. Als die deutschen
Truppen weıt 1n die Sowjetunion vordrangen, entstand 1in der Ukraine bei Wınnı1iza eın weıteres
Führerhauptquartier. Mıt dem Rückzug der Wehrmacht stieg die Bedeutung der »Woltschanze« iın
Ostpreußen, die ZU bevorzugten Autenthaltsort Hıtlers wurde. Als 1943 mehrere Versuche
misslangen, Hıtler durch eiınen Anschlag beseitigen, wollten die Verschwörer ıh: 1m Zentrum
seiner Macht toten. Wenige Jahre nach umnseren Besuch wurden die Reste der »Woltsschanze«
staurliert und museal ausgebaut. Dıie Söhne des Attentäters und deren Familien besuchten darauf-
hın diesen Ort (Information der Gedenkstätte deutscher Wıderstand).
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Abb Claus Schenk rat VO Stauffenberg
/Aufnahme: Gedenkstätte Deutscher Widerstand,
Berlın)
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Abb Stauffenberg und Hıtler Jul: 1944
iIm Führerhauptquartier (Aufnahme: Gedenk-
statte Deutscher Wiıderstand, Berlın)
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Abb Dıiıe Wırkung der Bombe Juli 1944 (Aufnahme: Gedenkstätte
Deutscher Wıderstand, Berlıin)
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Abb Ort der Hınrıchtung 1mM Hof des Bendler-Blockes
(Aufnahme: Gedenkstätte Deutscher Wıderstand, Berlin)
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Abb Ministerpräsident Dr. Gebhard Müller, rat Alexander, Staatssekretär
Anders, Grätfin Nına, raf Franz Ludwig, Grätin Mıka, raf Altred bei der
Fejerstunde 20 Jul: 1957 Aufnahme: Stadtarchiv Albstadt)
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Abb Viıkar Paul Kopf be1 der Ansprache Jul: 1957
(Aufnahme: Ptarrarchiv Lautlingen)
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Abb Die Gedächtniskapelle für die Getalle-
He  e der Gemeıinde Lautlingen. Am Rednerpult
Bürgermeıster Danıiel Ofßwald
Aufnahme: Ptarrarchiv Lautlingen)

D  F&

Abb Minıisterpräsident Erwın Teuftfel be]
der Einweihung der Landesvertretung Baden-
Württemberg Junı 2000
Aufnahme: Landesvertretung Berlin)
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schanze«, dem Ort dem rat Stauffenberg Julı 1944 meınte Hıtler getotet
haben, und hatten Gelegenheıt die Spuren VO damals augenscheinlich bedenken.

Zehn Jahre spater, 3() Junı 2000, wurde 1n Berlin in der unmıiıttelbaren Nachbar-
schaft des Bendler-Blockes die Landesvertretung VO Baden-Württemberg eröffnet.
Dabeı1 Minıisterpräsident 1I1W1N Teutel>? AUs:

»Wenn ich die Nachbarschaft denke, dann geht meın Blick in die drıtte Richtung”?, Z
Bendler Block, dem ehemaligem Reichskriegsministerium, in dessen Innenhof Jul:
1944 Landsmann Claus raf Schenk Stauffenberg erschossen wurde. Ich verneige
mich VOTLr diesem großen Sohn unNnseres Landes. Was ware uns erspart geblieben, WEeNn der
Wiıderstand Hıiıtler nıcht gescheitert ware.
Ich denke heute weıtere Landsleute, die in Berlin ermordet wurden, weıl s1e für Recht
und Freiheit gestanden sınd. Vor allem gedenke ıch meı1nes mutigen Vorgängers, des
Württembergischen Staatspräsiıdenten ugen BOolZ?® der in Plötzensee hingerichtet wurde.
In dieser Tradition und der Tradıtion der Badischen Revolution VOIN 1848/49, die für Eınig-
keit un Recht un! Freiheıit gekämpft und ZUur Paulskirche geführt hat??, kommt Baden-
Württemberg in die alte un! NeuUue Bundeshauptstadt”®.«

Den Text 1m Redemanuskript ergänzend fügte CI, beeindruckt VO Ereignis des Tages
hinzu, habe VOTL der Feierstunde Hiınrichtungsort VO  - rat Stauffenberg un! seınes
Vorgängers ugen Bolz in Plötzensee dieser Landsleute gedacht und S1€e mıt eiınem
Kranz, als Zeichen der Kontinuıltät ıhrer Geisteshaltung, geehrt. Beeindruckt VO diesen
Ausführungen bın iıch folgenden Tag ebenfalls diesen Spuren nachgegangen. Im
Bendler-Block Ww1e€e 1n Plötzensee lag den Stätten der Hınrıchtung der Kranz des Mını-
sterpräsıdenten VO  - Baden-Württemberg Durch all die Jahre ergaben sıch Begegnungen
mıiıt dem ältesten Sohn des Attentäters, Berthold raf Stauffenberg, der als Generalma-
Jor den Spuren seınes Vaters folgte und einem wunderschönen Sommerabend mıt eıner
Serenade des Heeresmusıkcorps 1M Hoft des Ludwigsburger Schlosses VO Dıiıenst 1ın
der Bundeswehr verabschiedet wurde Das 1st also der Name, der ach dem Wıllen der
Mächtigen des 20 Julı 1944 ausgelöscht werden sollte”, dabe] meıne Gedanken.
Be1 nıcht wenıgen Teilnehmern kamen 7 Junı 2001 Ühnliche Überlegungen auf, als
1n der Landesvertretung VO Baden-Württemberg 1n Berlin, Tiergartenstr. 15 Mınıster
Rudolt Köberle>® der be] seınen Ausführungen ebentfalls autf die Nachbarschaft ZU.

Erwın Teutel, geb September 1939 in Rottweıl, selt Januar 1991 Miınisterpräsident des
Landes Baden-Württemberg.

Dıie anderen UVO angesprochenen Richtungen verweısen auf die Nachbarschaft der Vertre-
tung Osterreichs un! Indiens 1n der Tiergartenstrasse.

ugen Bolz, geb Dezember 1881 1n Rottenburg a.N., 1911 Reichstagsabgeordneter
(Zentrum), 1913 gleichzeitig Landtagsabgeordneter, 1919 Justizminister des Landes Württemberg,
S Innenminıster, Staatspräsident, 1933 VO  - den Nationalsozialisten abgesetztund kurzzeitig verhaftet, 1944 nach dem Jul: erneut verhaftet un VO Volksgerichtshof ZU
Tode verurteılt. Am Januar 1945 1in Berlin-Plötzensee hingerichtet.
55 Paulskirche in Frankturt a.M., ftrühklassizistischer. Rundbau, 1833 als evangelische Kırche fertig-
gestellt, 848/49 Tagungsort der Frankfurter Nationalversammlung, des deutschen Parlaments, das
die Lösung des deutschen Einheitsproblems anstrebte.
56 Der ext der Rede wurde dankenswerterweise VO Leıter des Protokalls 1m Staatsminıister1-
u Miınisterialrat Werner Schempp, ZUr Verfügung gestellt.

Vgl Anm
58 Rudolft Köberle, geb Nov 1953 1n Fronhoten, Ravensburg, seit 1990 MAdL,
Politischer Staatssekretär 1mM Mınısterium für Kultus, Jugend un!| Sport, 2001 Staatssekretär mi1t
der Amtsbezeichnung Mınıster un Bevollmächtigter des Landes Baden-Württemberg beim Bund
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Bendler-Block verwıes, Vo Ministerpräsidenten 1in se1ın Amt als Bevollmächtigter des
Landes Baden-Württemberg beım Bund eingesetzt wurde

Vom Saal aus, in dem die Veranstaltung stattfand, konnten die Anwesenden durch
dıe Fenster hindurch den angrenzenden Bendler-Block direkt einsehen. Nıcht wenıgen
1st dabe1 der Zusammenhang bewusst geworden, wI1e€e iıch beım anschließenden Empfang
wahrnehmen konnte.

Welche Schritte die katholische Moraltheologie 1n der Beurteilung der 'Tat des 20
Julı zurücklegen mMmuSsStTe, se1l Zu Schluss aufgezeigt. In eiınem Schreiben VO Febru-
Al 194 / des Freiburger Generalvıkars Sımon Hırt>? steht als Antwort autf eıne geplante
Veröffentlichung ber den Widerstandskämpfer Christoph Probst®: Denn Revolution
auch gegenüber einer Regı:erung, welche Unrecht übt und eine Tyranneı darstellt ıst
nıcht erlaubt. Für den gläubigen Christen g:bt NUNY eine Verweigerung des Gehorsams
für den Fall, da/s Unrecht verlangt wird, oder Bekämbpfung der betreffenden Regıe-
rungsgewalt muiıt gesetzlich eylaubten Mitteln®!. 15 Jahre spater vertasst der Präsıdent des
Bundesgerichtshofes, ermann Weinkauf®, tür das Staatslexikon folgenden Text: » Der
Nationalsoz1ıalısmus, in eiıner bürgerkriegsähnlichen Lage die Macht gekommen und
sıch in ıhr durch staatsstreichähnlichen ruck befestigend, errichtete 1n allmählicher
und folgerichtiger Steigerung, einem erheblichen Teıl mıt Mitteln der Lüge, der Het-

der rzeugung VO ngst und Mißtrauen, der Gewalt, des Schreckens und schliefß-
ıch des organısıerten Verbrechens die absolute Dıiıktatur eıner Parte1 und schließlich e1-
Nes Mannes ber das olk ıne klarere Widerstandslage aßt sıch nıcht denken.
Zugleich boten aber das nationalsozialistische posıtıve Recht und der nationalsozialisti-
sche Staats- un! Parteienautbau keinerle1 legale Möglichkeıiten ZU Widerstand
Deshalb hat der Träger der Staatsgewalt se1ın Amt 11UTr der auflösenden Bedingung,
dafß er das Recht wahrt un! sıch 1mM Rahmen der Naturrechtsordnung hält. Verstößt er

offenkundıg und schwer dagegen und bietet das posıtıve Recht keine Abhıilfe, dann trıtt
die letzte eigene Verantwortung des Staatsvolkes für die Wahrung des Rechts hervor;
ann dart un muß CS wiıderstehen. Und ZW ar sınd 1in solcher Lage grundsätzlıch alle
Staatsbürger ZU Wiıderstand berechtigt«

Im selben Jahr eröffnete Papst Johannes W X 111.°* das Vatikanische Konzıil, wel-
ches 1ın vielen Fragen der Moral den Mut hatte, eınen Weg Revısıon und Neubesın-
NUuNg erschließen.

mit Sıtz in Berlin, Tiergartenstrasse
Sımon Hırt, Dr Jur UL, Dr. theol R.C., geb 18 Oktober. 1890 in Bohlingen, Jun1 1915

Priesterweihe, 948, Generalvikar, 1954 Kapitularvıkar, ZESL. Junı 1958% in Frei-
bur

Chrıstoph Probst, Student, geb November 1919 1in Murnau (Oberbayern), Februar
194% zZu Tode verurteıilt und selben Tag 1M Gefängnis München-Stadelheim hingerichtet,
stand miıt der Widerstandsgruppe »Weiße Rose« ın Verbindung. Näheres 1n Zeugen für Chrıistus
(wıe Anm 34), L
61 Gerhart BINDER, Irrtum un:! Widerstand. Die deutschen Katholiken 1n der Auseinanderset-
ZUN$ miıt dem Nationalsoz1alısmus, München 1968, 373 un! Imprimatur, Nachrichten und krıiti-
sche Meınungen aus der Katholischen Kırche, eft 1, 2001,

Dr. h.c Hermann Weinkauff, geb Februar 1894 ın Trippstadt/Pfalz, 945 Reichsge-
richtsrat, Oberlandesgerichtspräsident 1n Bamberg, Oktober 1950 erster Präsıdent des Bundes-
gerichtshofes, 31 März 1960 Ruhestand, DESL. Jul: 1981
63 BINDER, Irrtum (wıe Anm. 61), 376

apst Johannes (Angelo Giuseppe Roncallı), geb November 1881 Sotto ı] Monte
(Bergamo), August 1904 Priesterweihe, 1925 Apostolıischer Visıtator für Bulgarıen un! Titula-
rerzbischot VO  - Areopolis, 1934 Apostolischer Delegat für die Türkei un:! Griechenland, 1944
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Eın Stück dieser Entwicklung 1mM Spiegel persönlıcher Erlebnisse darzulegen, 11l
das Anlıegen dieses Beıitrages se1n. Be1 der Dynamık heutiger Lebensumstände dürfte
sıcher och genügend andere Beispiele in der Gegenwart geben, denen die Heraus-
forderung der Ethık gefragt ist, wobe!] 1M Kern, der VO den Umständen des Lebens SC
zeichnete Referent VO 1957, raft VYorck VO Wartenburg, einen Weg dargelegt hat, der
1n der Theologıe des Vatikanıschen Konzıls auch VOo der Kırche offiziell anerkannt
wurde, VO den Frauen und annern des Wiıderstandes den Julı 1944 jedoch
och sehr eigenverantwortlich un! oft einsam werden usstie Umso mehr 1St
deren Tat würdıgen un! 1st dıe persönliche Auseinandersetzung des Graten Claus
VO  3 Stauffenberg achten, der ach hartem innerem Rıngen bekannte: Wır haben UNTNLY

“DOT (rJott un UuUNsETrEM (GJewissen geprüft®.

Nuntıus 1in Parıs, 1953 Kardınal un Patrıarch VO:  3 Venedig, Oktober 1958% ZU apst gewählt,
25 Januar 1959 Ankündigung des Vatikanischen Konzıils, ZESL., Junı 1963, durch apst Johan-
18 Pau! I1 2001 selıg gesprochen.
65 ZELLER, Geist (wıe 341 Kardınal dolt Bertram (gest. Julı der Vorsitzende
der Fuldaer Bischofskonferenz, hat sıch ZU. Juli 1944 1m Hiırtenbrief ZU Rosenkranzgebet
VO Oktober 1944 geäußert: »Sıe [die Kirche] 1St gegenüber allem Umsturz die festeste Stütze der
staatliıchen Ordnung, iındem s1e iıhre Mitglieder anleıitet, des (Gewiıissens Wıllen, (Gottes
Wıllen der Obrigkeıit 1n allem Erlaubten gehorchen«. (Joachım KÖHLER, Macht Geschichte el-
nenNn Sınn, 1n ThQ 180, 2000, 278) Der Vertasser schreıbt dazu: »Solche Außerungen gehen der
Wirklichkeit der Menschen vorbel. Bertram mißbraucht die Nöte der Frauen, dıie Maxıme e1-
nes christlichen Lebens erlangen. Der letzte Satz, 1n dem die Mutterliebe der Kirche auch mıiıt
dem Schutz der staatlichen Ordnung 1n Verbindung gebracht wird, 1st übrigens die einzıge Auße-
LUNg des Kardıinals Zzu Attentatsversuch auf Hıtler Jul: 1944 Es 1St ıne Loyalıtätserklä-
Tung nach mifßglücktem Attentat un das mu{ analysıert werden.« (Ebd., 279) Das Zeug-
N1s 1n deutscher Sprache, das über den geistigen und poliıtischen Hintergrund des Attentats auf
Hıtler Auskuntft gab, STLaMMTL VO  - Marıon Grätin Dönhoft ZU. ersten Jahrestag des Attentats 1945
geschrieben un! eın Jahr spater als Privatdruck Freunde un! Verwandte der Mäaänner des Wiıder-
standes gesandt. Der inzwischen ZU historischen Dokument gewordene Bericht 1st 1in Auszügen
veröffentlicht 1in Die eıt Nr Zeitläufte VO: Julı 2001, dem Titel Eın Tag wI1ıe
keıin anderer. Abschnıiıtt lautet: »Fın einzıger Tag, der Julı 1944, hat alle Hoffnungen
nıchte gemacht un alle Menschen, 4aUusSs deren e1n un! Handeln, aus deren Wesen un! Erkennen
die geistige Erneuerung un! der Wiederautbau des Landes Gestalt gewıinnen ollte, mıiıt einem töd-
lıchen Schlag ausgelöscht. Es sınd L11UTr weniıge die das wIissen, W as diese Männer un
strebten und w as s1e be1 allem Planen und Handeln als estes, unverrückbares Bild VO: geheimen
Deutschland un! dem Menschen 1mM Herzen rugen. Bevor mMan sıch d1e tatsächlichen Ereig-
nısse un:! die geschichtliche Entwicklung dıeser über Jahre vorbereıteten Bewegung vergegenwar-
tigt, 1st notwendig, LWwAas über den geistigen Hintergrund un! die innere Haltung jener Männer
I Es 1st dies darum VO  - entscheidender Bedeutung, weıl das Attentat selber War C

nächst die Hauptaufgabe für die Handelnden Wal, 1mM Zusammenhang aber doch 11UTr die
Voraussetzung für das eigentliche TIun ıldete. Denn das Walr die unerbittliche Forderung jener
Männer: die geistige Wandlung des Menschen, die Absage den Materialismus und die Überwin-
dung des Nıhilismus als Lebenstorm. Der Mensch sollte wieder hineingestellt werden 1in ıne Welt
christlicher Ordnung, die 1mM Metaphysischen ıhre Wurzeln hat; sollte wiıeder können in
der gaNzZeCN Weıte des Raumess, die zwıischen Hımmel un Erde legt; sollte efreit werden VO  -
der Enge einer Welt, die sıch selbst verabsolutiert, weıl Blut und Rasse un! das Kausalıtätsgesetz
iıhre etzten Weisheiten WAaTiTeIl«


